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1  Einleitung
Im Abstand von sechs Jahren ist der EU-Kommission 
gemäß Art. 17 der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richt-
linie) ein umfassender nationaler Bericht im Sinne ei-
ner Erfolgskontrolle des Erhaltungszustands für alle 
gemeldeten FFH-Lebensraumtypen (FFH-LRT) und 
Arten der FFH-Richtlinie zu übermitteln. Im Jahr 2013 
ist der nächste nationale Bericht für die Berichtsperiode 
von 2007 bis 2012 an die EU-Kommission zu liefern.
Die einzelnen Bundesländer übergeben dem Bundes-
amt für Naturschutz (BfN) die entsprechenden Daten, 
die dort – nach den biogeografischen Regionen aufge-
schlüsselt – zum nationalen Bericht Deutschlands ag-
gregiert werden.
Da absehbar ist, dass nicht aller sechs Jahre die gesam-
ten Natura 2000-Schutzgebiete Sachsen-Anhalts ter-
restrisch kartiert werden können und darüber hinaus 
außerhalb der Schutzgebietskulisse nur lückenhafte 
Informationen zu Vorkommen von FFH-LRT vorlie-
gen, sind alternative Lösungsansätze notwendig. Da 
für Sachsen-Anhalt flächendeckend historische und 
aktuelle ColorInfraRot-(CIR-)Luftbilder und daraus 
interpretiert Biotoptypen- und Nutzungstypen (BTNT) 
vorliegen, liegt es nahe, diese unterstützend für die Be-
richtspflichten zu Natura 2000 heranzuziehen.
Die entwickelten Methoden können und sollen die na-
turschutzfachliche Geländekartierung nicht ersetzen. 
Der Einsatz ist in Gebieten vorgesehen, für die aus 
zeitlichen, personellen oder finanziellen Gründen im 
jeweiligen Berichtszeitraum keine oder nur veraltete 
terrestrisch erhobene Informationen vorliegen. Großes 
Augenmerk wurde dabei auf die Erfassung tatsächlich 
berichtsrelevanter und vor allem naturschutzfachlich 
belastbarer Informationen unter Verwendung der 
CIR-Luftbilddaten und der BTNT-Daten gelegt. Da-
rüber hinaus wurden neben den fachlichen und zeit-
lichen Aspekten auch die Kosten-Nutzen-Effekte des 
Einsatzes der CIR-Luftbilddaten und der BTNT-Daten 
im Rahmen der Berichtspflicht für Natura 2000 näher 
untersucht. 
2  Für die Untersuchungen verwendete 
Fernerkundungsdaten
An dieser Stelle wird zum Gesamtverständnis in Kürze 
auf die wichtigsten Grundlagen und Parameter der den 
Auswertungen zugrunde liegenden Fernerkundungs-
daten eingegangen. 
Das Bundesland Sachsen-Anhalt verfügt seit 1992 
über regelmäßig aktualisierte ColorInfraRot-Ferner-
kundungsdaten aus flächendeckenden Luftbildbeflie-
gungen. Diese CIR-Befliegungen berücksichtigen mit 
ihrer hohen Bodenauflösung (mind. 20 cm) und ihrem 
Aufnahmezeitpunkt während der Vegetationsperiode 
die speziellen Anforderungen des Naturschutzes, aber 
auch weiterer umweltrelevanter Anwendungsbereiche. 
Aus den analogen Luftbildfotos der Erstbefliegung 
1992/93 erfolgte mittels stereoskopischer Luftbildin-
terpretation eine flächendeckende Biotoptypen- und 
Nutzungstypenkartierung (BTNT-Kartierung) der ge-
samten Landesfläche. Diese Daten wurden zur weite-
ren Nutzung digitalisiert. In den Jahren 2006 und 2010 
sind auf der Grundlage jeweils aktueller Bildflüge von 
2005 und 2009 Aktualisierungsinterpretationen mittels 
Bildschirmauswertungen von digitalen CIR-Orthofotos 
(CIR-DOP) erstellt worden. Federführend verantwort-
lich für die Durchführung der Befliegungen, die Aktu-
alisierungen der BTNT-Daten sowie für die Nutzung 
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der Daten im Bereich Naturschutz ist das Landesamt 
für Umweltschutz Sachsen-Anhalt (LAU).
Der Naturschutzverwaltung in Sachsen-Anhalt liegen 
mit den CIR-Luftbilddaten und den BTNT-Daten de-
taillierte Informationen zur aktuellen Landschaftsaus-
stattung und zum Landschaftswandel vor. Aufgrund 
der regelmäßigen Aktualisierung der BTNT-Daten über 
nunmehr 20 Jahre und die Datenhaltung in Geogra-
fischen Informationssystemen (GIS) verfügt Sachsen-
Anhalt damit im Landschaftsinformationssystem über 
einen flächendeckenden Datenbestand in mehreren 
Zeitschnitten, der die teils gravierenden Veränderun-
gen seit der Wiedervereinigung dokumentiert. Die 
CIR-Luftbilddaten und die aus diesen entstandenen 
BTNT-Daten finden für unterschiedliche Aufgabenbe-
reiche vielfältige Verwendung. Sie haben sich u. a. als 
digitales Grundgerüst für Vor-Ort-Untersuchungen 
und als Arbeitsgrundlage und Erleichterung vielfältiger 
Planungsaufgaben bewährt. Für die naturschutzfachli-
che Feldarbeit bilden die aktuellen CIR-Luftbilder z. B. 
bei der Kartierung von nach Paragraph 22 NatSchG 
LSA geschützten Biotopen und von FFH-LRT nach 
Richtlinie 92/43/EWG ein mittlerweile unverzichtba-
res Hilfsmittel.
Die Methodenentwicklung, deren beispielhafte Erstan-
wendung und die Darstellung der Ergebnisse werden im 
Folgenden in zwei Teilen dargestellt:
Teil A – Dokumentation von berichtsrelevanten Verän-
derungen von bereits terrestrisch kartierten FFH-LRT 
im Schutzgebietssystem Natura 2000 unter Anwendung 
der CIR-Luftbilder und der BTNT-Daten.
Teil B – Ergänzung der Angaben zu den Vorkommen 
(Distribution) von ausgewählten FFH-LRT außerhalb 
des Schutzgebietssystems Natura 2000 unter Anwen-
dung der CIR-Luftbilder und der BTNT-Daten.
Abb. 1:  CIR-Luftbild 2005 und BTNT (Grenzen in gelb), landesweite Erfassung von Biotop- und Nutzungstypen 
im digitalen Landschaftsinformationssystem (Ausschnitt).5
Teil A – Dokumentation von berichtsrelevanten 
Veränderungen von bereits terrestrisch kartierten 
FFH-LRT im Schutzgebietssystem Natura 2000 
unter Anwendung der CIR-Luftbilder und der 
BTNT-Daten
A 1  Ausgangslage und methodische Vorüberle-
gungen
Bis zum Jahresende 2012 wird das Schutzgebietssystem 
Natura 2000 des Landes Sachsen-Anhalt zum größten 
Teil terrestrisch kartiert sein. Die terrestrischen Kartie-
rungen sowie die Ergebnisse des vom LAU entwickelten 
landesweiten Monitoringkonzeptes nach Artikel 11 der 
FFH-Richtlinie bilden bezüglich der FFH-Lebensraum-
typen die wesentliche Datengrundlage für die Meldung 
zum nationalen Bericht 2013 und für die Folgeberichte.
Zum Zeitpunkt der Berichtserstellung 2013 werden die 
ältesten Kartierungsergebnisse von FFH-Gebieten be-
reits mehr als 10 Jahre alt sein. Es liegt deshalb nahe, 
zur Überwachung des Schutzgebietssystems in Berei-
chen, in denen nur veraltete terrestrische Kartierungen 
vorliegen, die CIR-Luftbilder und die Daten der BTNT-
Kartierung unterstützend zur Aktualisierung berichts-
relevanter Informationen zu verwenden.
Für die Meldung sind die wesentlichen Grundlagen 
nach wie vor die detailliert im Gelände erfassten FFH-
LRT, deren Daten im Erfassungsprogramm BioLRT ver-
waltet werden. Die Datenhaltung erfolgt getrennt von 
den Luftbild basierten Informationen.
Die Einsatzmöglichkeiten von CIR-Luftbild- und 
BTNT-Daten im Rahmen der Berichtspflichten sind 
abhängig von der Belastbarkeit der erzielbaren Ergeb-
nisse. Die Erfassung ist auf luftbildsichtbare Parameter 
sowie auf jene Inhalte der BTNT-Daten zu beschränken, 
die tatsächliche Veränderungen im Berichtszeitraum 
oder über mehrere Berichtszeiträume repräsentieren. 
Unsichere Aussagen mit statistisch berechneten „Wahr-
scheinlichkeiten“ sind für die Berichtspflichten unge-
eignet und werden nicht herangezogen.
Eine effektive Unterstützung der Berichtspflicht ist 
nicht nur von der kurzfristigen Bereitstellung der Luft-
bild basierten Daten abhängig. Die Entscheidung, wie 
mit den erkannten Veränderung im Einzelfall umge-
gangen wird, muss der fachlichen Einschätzung des 
für die Meldedaten verantwortlichen Fachbearbeiters 
vorbehalten bleiben. Die Informationen müssen des-
halb so aufbereitet werden, dass der Fachbearbeiter mit 
seinem Instrumentarium die Veränderung im terrest-
risch erfassten Grunddatenbestand fortschreiben und 
bei der Meldung berücksichtigen kann. Das Verfahren 
ist also nicht auf die Ersterfassung von Biotoptypen 
oder die Kartierung von „Verdachtsflächen“ mit Fern-
erkundungsmethoden ausgerichtet, sondern auf die 
notwendige Aktualisierung von mittlerweile veralteten 
terrestrischen Biotop- und LRT-Kartierungen mittels 
Interpretationsergebnissen aus aktuellen Luftbildern.
Da für alle Natura-Schutzgebiete für jeden Biotoptyp 
bzw. FFH-LRT die genauen, aber unter Umständen 
veralteten Daten der Vor-Ort-Erhebung zur Verfügung 
stehen, treten theoretisch-systematische Fragestellun-
gen zu den Grenzen der Luftbildinterpretation oder 
der Zuordnung von FFH-LRT-Einheiten zu BTNT-
Kartiereinheiten in den Hintergrund. Durch die Kom-
bination der zwar relativ alten, aber inhaltlich genauen 
FFH-LRT-Kartierung mit den aktuelleren Daten der 
BTNT-Kartierung sowie dem Vergleich unterschiedli-
cher Luftbildjahrgänge können mittels analoger Luft-
bildinterpretation am Bildschirmarbeitsplatz direkt 
berichtsrelevante Veränderungsparameter im Schutz-
gebietssystem erfasst werden. 
Abb. 2:  Schematische Darstellung des Arbeitsablaufs bei der Kartierung luftbildsichtbarer Veränderungen zur 
Unterstützung der Berichtspflicht zu Natura 2000 in Schutzgebieten mit älteren FFH-Kartierungen.
CIR DOP/BTNT zeitnah zum 
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A 2  Umsetzung und Ergebnisse
Als Auswertungsmethode wurde die analoge Luft-
bildinterpretation mit Überlagerung der verschiedenen 
Fach- und Zeitebenen gewählt. Die Bearbeitung erfolgte 
am Bildschirmarbeitsplatz in einer Arbeitsumgebung 
mit ESRI ArcGIS ArcView 9.3.
Während der Methodenentwicklung, die gleichzeitig 
die Erstanwendung umfasste, ist untersucht worden, 
für welche berichtsrelevanten Parameter bzw. konkre-
ten Felder im Programm BioLRT aus den CIR-Luftbild-
Zeitreihen bzw. mit Hilfe der Daten der BTNT-Kartie-
rung eindeutig erkennbare Veränderungsinformatio-
nen gewonnen werden können.
Durch den Vergleich mit den detaillierten Angaben 
aus den Geländekartierungen zu Biotoptypenbeschrei-
bung, zu den Deckungsgraden usw. lassen sich, ohne 
Anspruch auf Vollständigkeit, luftbildsichtbare Ver-
änderungen von Parametern feststellen, die direkt die 
Einstufung des Teilerhaltungszustandes „Struktur“ 
beeinflussen. 
Die festgestellten Veränderungen innerhalb der bear-
beiteten FFH-Gebiete wurden den betreffenden Biotop-
typen- und LRT-Polygonen des exportierten BioLRT-
Datensatzes direkt zugeordnet. Die Informationen aus 
den CIR-Luftbildern und den BTNT-Daten werden zu-
künftig in BioLRT in einem zusätzlichen Formularreiter 
pro FFH-LRT Fläche verwaltet. Die Originaldaten blei-
ben bis zur fachlichen Entscheidung unverändert. Erst 
nach Bestätigung durch den Fachbearbeiter werden die 
veränderten Informationen in den Datensatz und damit 
in die potenziellen Meldedaten übernommen. Für je-
des bearbeitete FFH-Gebiet wurde eine Übersichtskarte 
zur Dokumentation der wesentlichen luftbildsichtbaren 
Veränderungen erstellt.
A 3  Methodenkritik und Kosten-Nutzen-Analyse
Das angewendete Verfahren hat sich bewährt. Die 
Methodik ist von geübten Luftbildinterpreten nach 
kurzer Einweisung anwendbar. Die Arbeiten sind von 
Luftbildinterpreten durchgeführt worden, die über 
Erfahrungen in der Kartierung geschützter Biotope 
und FFH-LRT verfügen. Bei entsprechendem Erfah-
rungshintergrund können die Arbeiten von Fachbü-
ros bzw. von geschulten Mitarbeitern der Verwaltung 
durchgeführt werden. Der Einsatz kostenintensiver 
„Expertensysteme“ oder die manuelle Nachbearbei-
tung halbautomatisierter Auswerteverfahren ist hier-
bei nicht notwendig. 
Die Methodentests und die Erstanwendung sind von 
Mitarbeitern des Landesamtes für Umweltschutz in 
Hinblick auf eine langfristig praktikable Anwendung 
bereits frühzeitig entwickelt worden. Dabei zeigte sich, 
dass die Zeiträume zwischen „veralteten“ terrestrischen 
Kartierungen und aktuellen Luftbilddaten bzw. BTNT-
Tab. 1:  Durch visuelle Überwachung mit CIR-Luftbild- und BTNT-Daten direkt ermittelbare Veränderungs-
parameter auf Biotoptypenebene im Schutzgebietssystem Natura 2000.
Veränderungs-
parameter




GESFLAECHE signifikante Größenveränderungen je LRT-Polygon (Einzelfläche) und für 
die Gesamtfläche des Schutzguts in m2 gegenüber der vorherigen Mel-
dung (unabhängig von den nur zu vermutenden Ursachen)
Teilerhaltungs zustand 
„Biotopstruktur“
STRUK_H Sind Veränderungen der Struktur erkennbar, die den angegebenen Teiler-
haltungszustand verändern?
z. B. Sukzession, Pflegemaßnahmen, bei Wald-LRT auch die Entnahme von 




BEEIN_H Sind Beeinträchtigungen erkennbar, die den angegebenen Erhaltungszu-
stand verändern? 
z. B. bauliche Maßnahmen, Flächenumwidmungen, auch im direkten 
Umfeld des Schutzgebietes 
Verbuschungsgrad  BUSCH bei Abweichung von mehr als 10 %: Angabe in Feld „BUSCHBTNT“
entweder aus BTNT oder CIR-DOP
Einzelbaumbestand BAUMBEST Angabe in Feld „BAUMBESTBTNT“
vegetationsfreie Fläche OHNEVEG Angabe in Feld „OHNEVEGBTNT“
Gesamterhaltungs-
zustand
GESAMT_H Feld wird rechnerisch ermittelt. Bei signifikanten, im CIR-DOP erkannten 
Veränderungen der o. g. Teilerhaltungszustände kann eine Änderung des 
Gesamterhaltungszustands vermutet werden. Entscheidung durch Fach-
bearbeiter im Rahmen der Meldung.7
Abb. 3:  LRT-Kartierung von 2005 (CIR-Luftbild 
2005): Betroffene Flächen des LRT 9130 – Waldmeis-
ter-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) sind durch grüne 
Pfeile gekennzeichnet.
Abb. 4:  CIR-DOP des gleichen Ausschnitts aus dem 
Jahr 2009. Es ist eine deutliche Flächenveränderung 
durch Entnahme von Altbuchen erkennbar.
Daten bei der Erstanwendung der Methode noch relativ 
gering waren. Im CIR-Luftbild gut erkennbare Verän-
derungen z. B. durch Nutzungsaufgabe, fortschreitende 
Sukzession oder auch Pflegemaßnahmen werden bei 
größeren zeitlichen Abständen zukünftig besser und 
vermutlich noch häufiger feststellbar sein. 
Die zur Verfügung stehenden Luftbilddaten der Jahr-
gänge 2005 und 2009 waren von unterschiedlicher 
Qualität. Während die CIR-Luftbilder von 2005 eine 
Bodenauflösung von 20 cm aufweisen und die Beflie-
gung zu einem günstigen Befliegungszeitraum zwi-
schen Ende Mai und September stattfand, besitzen die 
Luftbilddaten 2009 nur eine Bodenauflösung von 40 cm 
und wurden im Zeitraum von Ende April bis Ende Mai 
aufgenommen. Diese suboptimalen Eigenschaften der 
Luftbilder von 2009 führten zu deutlich schlechterer 
Erkennbarkeit von Sukzession, Pflegemaßnahmen 
und sonstigen Strukturveränderungen auf Flächen mit 
krautiger Vegetation wie Grünland, Heiden, Bergbau-
folgelandschaften usw.
Die im CIR-Luftbild feststellbaren Veränderungen be-
ziehen sich auf wenige sehr aussagekräftige Parameter, 
die direkt in die Berichtsdaten übernommen werden 
können. Die Erfassung kann jedoch keinen Anspruch 
auf Vollständigkeit erheben. Einige Teilparameter des 
Erhaltungszustands wie die Beurteilung des Artenin-
ventars bleiben der Geländekartierung vorbehalten. 
Das vorgestellte Verfahren kann und soll die Gelän-
dekartierung nicht ersetzen. Es liefert jedoch nachweis-
lich wichtige und belastbare Zusatzinformationen für 
jene Natura 2000-Gebiete, für die aus unterschiedlichen 
Gründen nur veraltete Kartierungsdaten vorliegen. 
Für die Methodenentwicklung und die Erstanwendung 
wurden insgesamt 24 FFH-Gebiete unterschiedlicher 
Größe mit älteren FFH-Kartierungen aus den Jahren 
2000 bis 2004 ausgewählt und bearbeitet. Der Aufwand 
für die Bearbeitung der 24 FFH-Gebiete nach der be-
schriebenen Methode war in etwa mit den Aufwendun-
gen für die terrestrische Kartierung eines großen FFH-
Gebietes vergleichbar. Die einmaligen Aufwendungen 
der Methodenentwicklung wurden dabei nicht berück-
sichtigt. Inbegriffen waren die Informationsgewin-
nung, die digitale Aufbereitung, die Kartenerstellung 
und die Integration in das Programm BioLRT. Da es 
sich um eine Folgenutzung der regelmäßigen CIR-Luft-
bildbefliegungen des Landes Sachsen-Anhalt handelte, 
fielen auch keine Kosten für die Beschaffung geeigneter 
Fernerkundungsdaten an. Da eine Anwendung der Me-
thodik nur einmal je Berichtszeitraum und nur in FFH-
Gebieten mit veralteten terrestrischen Kartierungen er-
forderlich ist, können mit einem vergleichsweise sehr 
geringen Aufwand luftbildsichtbare berichtsrelevante 
Veränderungen für diese FFH-Gebiete dokumentiert 
und der abschließenden Beurteilung durch den Fach-
bearbeiter im Rahmen der Berichtspflichten zugeführt 
werden. 8
Teil B – Ergänzung der Angaben zu den Vorkom-
men (Distribution) von ausgewählten FFH-LRT 
außerhalb des Schutzgebietssystems Natura 2000 
unter Anwendung der CIR-Luftbilder und der 
BTNT-Daten
B 1  Ausgangslage, methodische Vorüberlegung 
und Test
Für den nationalen Bericht nach Art. 17 der FFH-Richtli-
nie sind für jeden aktuell in Deutschland vorkommenden 
LRT nach Anhang I (und für jede Art der Anhänge II, 
IV und V der FFH-Richtlinie) eine bundesweite Verbrei-
tungskarte (Range) sowie eine Karte mit den Vorkom-
men (Distribution) im nationalen Messtischblatt-(MTB-)
Raster bzw. zukünftig im 10x10-km-Gitterraster der EU 
zu erstellen. Als Grundlage für diese Karten liefern die 
einzelnen Bundesländer Daten an das Bundesamt für 
Naturschutz (BfN). 
Während die Vorkommen von FFH-LRT innerhalb des 
Schutzgebietssystems Natura 2000 in Sachsen-Anhalt 
durch die in den letzten Jahren durchgeführten Kartie-
rungen flächendeckend bekannt sind, sind die Kennt-
nisse außerhalb der Schutzgebiete noch lückenhaft. Die 
Angaben zu den Vorkommen außerhalb der Natura 
2000-Schutzgebiete stammen aus unterschiedlichen 
Kartierungen und Quellen. Die selektiven Kartierun-
gen der geschützten Biotoptypen und der FFH-LRT 
liefern detaillierte Ergebnisse, liegen jedoch bisher nur 
für einige Gebiete vor. Die Bearbeitung wird sukzessive 
in den nächsten Jahren fortgesetzt. 
Im Rahmen der Methodentests ist deshalb untersucht 
worden, in wieweit die BTNT-Kartierung und die ihr 
zugrunde liegenden CIR-Luftbilder unterstützend für 
schnellstmögliche Aussagen zu den Vorkommen von 
FFH-LRT außerhalb der Natura 2000-Gebiete verwen-
det werden können. 
Zu den Möglichkeiten und Grenzen der CIR-Luftbildin-
terpretation bei der Erfassung und Bewertung von Bio-
toptypen liegen sowohl umfangreiche Literatur sowie 
Erfahrungsberichte aus mehreren Bundesländern vor. 
Die BTNT-Kartierungen auf der Grundlage von CIR-
Luftbildaufnahmen entfalten ihre Vorteile insbeson-
dere bei der flächendeckenden Erfassung von Land-
schaftsstrukturen sowie bei deren lagegenauer Kartie-
rung. Schwächen bestehen bei der fachlich-inhaltlichen 
Differenzierung der Biotoptypen. Im Unterschied zu 
Typisierungen wie etwa bei der Kartierung der BTNT 
ist die sichere Dokumentation von Biotopen oder FFH-
LRT an die Beurteilung des gesamten Vegetationsinven-
tars gebunden und bleibt deshalb in fast allen Fällen der 
Geländekartierung vorbehalten. 
Die Kartiereinheiten der BTNT (nach Peterson  & 
Langner 1992) sind hierarchisch aufgebaut. Die Identi-
fizierung der BTNT-Einheiten in den Luftbildern erfolgt 
durch die Wertung von luftbildsichtbaren Farb-, Textur- 
und Strukturmerkmalen sowie „typischen“ Verteilungs-
Abb. 5:  LRT-Kartierung von 2005 (CIR-Luftbild 
2005).
Abb. 6:  CIR-Luftbild des gleichen Ausschnitts aus 
dem Jahr 2009. In der mittleren gelb umrandeten Fläche 
ist eine Änderung der Habitatklasse des Polygons sowie 
des Teilerhaltungszustands „Strukturgüte“ durch Ent-
nahme von Birken auf Mosaik von Trockenrasen- und 
Heidelebensräumen (u. a. LRT 4030) erkennbar. Hier ist 
zu prüfen, ob die Veränderung mit einer Pflegemaß-
nahme in Verbindung steht.9
mustern. Zusätzlich können weitere Referenzinformatio-
nen herangezogen werden. Nach der BTNT-Kartierungs-
anleitung abgegrenzte Biotoptypen können potenziell 
einen oder mehrere FFH-LRT ganz oder teilweise reprä-
sentieren. Da jedoch nur Vorkommen von bisher noch 
nicht gemeldeten FFH-LRT je Messtischblatt (MTB) für 
die Ergänzung der Meldekulisse relavant sind, reichen 
grobe Informationen, wie z. B. „potenzieller Buchenwald-
LRT“, für eine kurzfristige und damit zeitsparende Über-
prüfung der Vorkommen durch schnelle Feldbegehun-
gen in der Regel nicht aus. Um z.  B. Verdachtsflächen 
des FFH-LRT 9110 – Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-
Fagetum) auf bisher nicht gemeldeten Messtischblättern 
(MTB) zu ermitteln, müssen die potenziellen Flächen 
anderer Buchenwald-LRT möglichst ausgeschlossen 
werden. Die Genauigkeit der Ermittlung von Verdachts-
flächen aus der BTNT-Kartierung kann durch die Einbe-
ziehung weiterer digital vorliegender Grundlagendaten 
(z.  B. forstliche Standortkartierung oder Bodendaten) 
deutlich verbessert werden. Zu ähnlichen Einschätzun-
gen kommen auch weitere vergleichbare Untersuchungen 
(s. a. LWF 2006).
Als Methode zur Ergänzung der Meldedaten um Vor-
kommen von FFH-LRT in bisher noch nicht kartierten 
und damit noch nicht gemeldeten MTB wurde daher 
eine Kombination von GIS-Analysen der flächende-
ckend vorhandenen BTNT und weiterer Fachdaten 
sowie von gezielten schnellen Feldbegehungen gewählt.
Als Zusatzinformationen dienten insbesondere fol-
gende digitalen Daten:
•	 Digitale Standortkarten im ESRI shape-Format und 
Sachdatenbank des Landeszentrums Wald des Lan-
des Sachsen-Anhalt (LZW)
•	 Vorläufige Bodenkarte 1:50.000 des Landesamtes für 
Geologie und Bergwesen des Landes Sachsen-Anhalt 
(Stand 30.6.2009).
Die Ermittlung der Verdachtsflächen für FFH-LRT aus 
der BTNT-Kartierung erfolgte durch Selektion der po-
tenziell geeigneten Merkmalskombinationen aus dem 
BTNT-Katalog und Abgleich der digitalen Zusatzinfor-
mationen im GIS. Die Umsetzung erfolgte u. a. mit SQL-
Abfragen in einer ESRI ArcGIS 9.3-Arbeitsumgebung.
Der Test des Verfahrens erfolgte vor der Durchführung 
der schnellen Feldbegehungen anhand von Verdachts-
flächen in FFH-Gebieten. Für diese Verdachtsflächen 
standen die terrestrischen Kartierungen von FFH-LRT 
zur Verfügung. Durch die Überlagerung der Abfrage-
ergebnisse der Verdachtsflächen aus der BTNT-Kartie-
Abb. 7:  Einfache Kartendarstellung zur Dokumentation von luftbildsichtbaren Veränderungen in Natura 
2000-Gebieten (Beispiel).10
BTNT-Einheit Obergruppe – LRT




Bodenkarte 1:25.000 (nicht Wald-
LRT)
PNV 1:50.000
rung mit den Vor-Ort-Kartierungen in den FFH-Ge-
bieten konnte die Genauigkeit der Verdachtsflächener-
mittlung für die einzelnen FFH-LRT-Einheiten geprüft 
und daraus eine Aufwand-Nutzen-Abschätzung für die 
schnellen Feldbegehungen außerhalb der Schutzgebiete 
ermittelt werden. Wie zu erwarten, ergaben sich erhebli-
che Unterschiede in der Trefferquote von Verdachtsflä-
chen und den im Gelände kartierten FFH-LRT. Für eine 
relativ große Anzahl von FFH-LRT-Einheiten konnte 
jedoch eine sehr hohe Trefferquote der Verdachtsflächen 
im Vergleich mit der selektiven Kartierung erzielt wer-
den. Im Ergebnis des Tests sind Verdachtsflächen für 
16 verschiedene FFH-LRT-Einheiten für die schnellen 
Feldbegehungen ausgewählt worden. 
B 2  Umsetzung und Ergebnisse
Zunächst wurden alle Verdachtsflächen für die in der 
Tabelle 3 aufgelisteten FFH-LRT-Einheiten nach dem 
beschriebenen Verfahren ermittelt.
Die schnellen Feldbegehungen erfolgten durch erfah-
rene Geländekartierer. Bei der Geländebegehung wur-
den für jede Fläche folgende Angaben erhoben:
•	 festgestellter FFH-LRT (lt. Kartieranleitung Offen-
land oder Wald) oder alternativ, wenn kein LRT, An-
gabe, ob ggf. geschütztes Biotop bzw. Biotoptyp nach 
Kartieranleitung der geschützten Biotope des Landes 
Sachsen-Anhalt
•	 Kartierdatum, Name des Kartierers, Dokumenta-
tionsfoto
•	 ggf. Bemerkung
•	 bei bestätigtem LRT-Vorkommen Aufnahme von 
mindestens zwei bis drei, den LRT charakterisieren-
den Pflanzenarten.




• Buche (im Oberstand)
• Altholz
Buchenwald-LRT
Abb. 9:  Die Aufnahme von Verdachtsflächen erfolgte 










Zur effektiven Durchführung der schnellen Feldbege-
hungen sind für die Verdachtsflächen routingfähige 
Points of Interest (POI) für Auto-Navigationsgeräte er-
zeugt worden. Damit war eine optimale Wegführung 
zwischen den teilweise weit verstreut liegenden Ver-
dachtsflächen möglich. Die Aufnahme Vor-Ort erfolgte 
per Tablet-PC mit GPS-Anbindung.
Insgesamt sind 434 Verdachtsflächen für FFH-LRT 
durch die schnellen Feldbegehungen überprüft worden. 
Bei 240 dieser Flächen konnte bestätigt werden, dass es 
sich um einen FFH-LRT handelt, für 185 Flächen war 
der LRT sogar exakt prognostiziert worden. Weitere 43 
Flächen sind zumindest als LRT-Entwicklungsflächen 
einzuschätzen, gingen aber nicht in die Bewertung ein. 
Die Ergebnisse der schnellen Feldbegehungen sind nach 
nochmaliger Prüfung im LAU in die Meldung von Vor-
kommen im MTB/Q-Raster übernommen worden.
B 3  Methodenkritik und Kosten-Nutzen-Analyse
Das Ziel, mit Hilfe der BTNT-Kartierung, weiterer vor-
handener Daten und gezielter schneller Feldbegehungen 
Defizite bei den Kenntnissen von Vorkommen ausge-
wählter FFH-LRT in bisher noch nicht terrestrisch kar-
tierten Gebieten zumindest zu verringern, konnte klar 
erreicht werden. Aufgrund der engen Fristen im Melde-
verfahren an das BfN stand für die schnellen Feldbege-
hungen nur der Zeitraum von Anfang Mai bis Mitte Juni 
2012 zur Verfügung. Die Geländearbeiten sind in diesem 
kurzen Zeitraum von erfahrenen Biotopkartierern nach 
der beschriebenen Methodik und mit der genannten 
Ausrüstung durchgeführt worden. Die landesweite Da-
tenbasis zur Erstellung der Vorkommenskarten ausge-
wählter FFH-LRT im MTB-Raster konnte mit Unterstüt-
zung der BTNT-Daten außerhalb der bisher kartierten 
FFH-Gebiete deutlich verbessert werden. 
Tab. 2:  Beispiel für die Ermittlung von Verdachtsflächen für FFH-LRT 9110 – Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-
Fagetum) aus der BTNT-Kartierung (Reinbestand Buche im Oberstand, Altholz) und weiterer digitaler Zusatz-
informationen (Ausschnitt).




L10, L12, L20k, L20m, 
L20s, L22, L24, L30, L32, 
L50, L51, L53, M80, M83
Um, Uf, Uff, Mf, Mff mit Z1, Z2, M1, 
M2, M3, M3-, M3v und Tf, Tm, Um, Uf, 




Dünen mit offenen Grasflächen mit Corynephorus und Agrostis 2330
Trockene europäische Heiden 4030
* Lückige basophile oder Kalk-Pionierrasen (Alysso-Sedion albi) 6110
Schwermetallrasen (Violetalia calaminariae) 6130
* Subpannonische Steppen-Trockenrasen 6240
* Kalkhaltige Schutthalden der collinen bis montanen Stufe Mitteleuropas 8160
Silikatfelsen mit Pioniervegetation des Sedo-Scleranthion oder des Sedo albi-Veronicion dillenii 8230
Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) 9110
Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 9130
Mitteleuropäischer Orchideen-Kalk-Buchenwald (Cephalanthero-Fagion) 9150
Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Eichen-Hainbuchenwald (Carpinion betuli)  9160
Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald Galio-Carpinetum 9170
Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur 9190
* Moorwälder 91D0
*  Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae)
Teil: Erlen- und Eschenwälder an Fließgewässern (Alno-Padion)
Teil: Weichholzauenwälder an Fließgewässern (Salicion albae)
91E0
Hartholzauenwälder mit Quercus robur, Ulmus laevis, Ulmus minor, Fraxinus excelsior oder Fraxinus angusti folia 
(Ulmenion minoris)
91F0
Tab. 3:  Die ermittelten FFH-LRT-Einheiten mit hoher Trefferwahrscheinlichkeit von Verdachtsflächen.
* prioritärer LRT12
nen wertvollen Beitrag zur Überwachung des Schutz-
gebietssystems Natura 2000 in Sachsen-Anhalt leisten 
können. Die CIR-Luftbild- und BTNT-Daten unterlie-
gen einer langjährigen regelmäßigen Aktualisierung. 
Die Anwendung des Verfahrens ist deshalb als eine 
Folgenutzung auch wirtschaftlich mit geringen Auf-
wendungen verbunden und liefert kurzfristig wertvolle 
Informationen zur Erfüllung der Berichtspflichten.
In Vorausschau auf den Bericht 2019 kann davon aus-
gegangen werden, dass für einen Teil der FFH-Gebiete 
nicht mehr aktuelle Daten aus der detaillierten Gelän-
dekartierung der FFH-LRT vorliegen werden. Das an-
gewendete Verfahren, mit Hilfe der CIR-Luftbild- und 
BTNT-Daten in FFH-Gebieten mit veralteten Kartie-
rungen deutlich luftbildsichtbare Veränderungen zu 
dokumentieren und bei der Meldung zu berücksichti-
gen, hat sich aufgrund seiner einfachen Anwendbarkeit 
und überschaubaren Kosten bewährt. 
In Gebieten mit bisher nicht im Gelände kartierten 
FFH-LRT, in der Regel außerhalb von Natura 2000-Ge-
bieten, hat die Durchführung von gezielten schnellen 
Feldbegehungen auf der Grundlage von GIS-Analysen 
der luftbildgestützten BTNT-Kartierung und anderer 
digitaler Fachdaten die Datenbasis dokumentierter 
Vorkommen von FFH-LRT bereits deutlich verbes-
sert. Auch hier liefert das angewendete Verfahren – bei 
vertretbarem Aufwand – berichtsrelevante Informati-
onen, die aufgrund begrenzter finanzieller Mittel und 
Für die Wald-LRT sind die besten Ergebnisse bei zu-
sätzlicher Verwendung der digitalen Standortskarten 
erzielt worden. Leider stehen diese Daten bisher noch 
nicht flächendeckend zur Verfügung. Alternativ wurde 
für die GIS-Analysen die vorläufige digitale Bodenkarte 
1:50.000 verwendet. Diese Verfahrensweise hatte in den 
betreffenden Gebieten eine erhöhte Fehlerquote z.  B. 
bei der Zuordnung der Buchenwaldverdachtsflächen 
zwischen den relativ häufigen Buchenwald-Lebens-
raumtypen 9110 – Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-
Fagetum) und 9130 – Waldmeister-Buchenwald (As-
perulo-Fagetum) zur Folge. Eine weitere Ursache von 
nicht bestätigten Verdachtsflächen stellen gelegentliche 
Fehlinterpretationen bei den BTNT-Daten dar. Beide 
Fehlerquellen sind jedoch nicht der angewendeten Me-
thodik anzulasten. Die insgesamt sehr guten Ergebnisse 
und die Wirtschaftlichkeit des Verfahrens können bei 
flächendeckender Verfügbarkeit der digitalen Stand-
ortskarten weiter verbessert werden.
3  Fazit
Die Methodentests und die konkreten berichtsrele-
vanten Ergebnisse der Erstanwendungen zeigen, dass 
die BTNT-Daten und die ihr zugrunde liegenden CIR-
Luftbilddaten, in Verbindung mit und in Ergänzung zu 
den bewährten detaillierten Geländekartierungen ei-
Abb. 10:  Bestätigte Verdachtsfläche aus der BTNT-
Kartierung: FFH-LRT 8230 (Silikatfelsen mit Pionier-
vegetation des Sedo-Scleranthion oder des Sedo albi-
Veronicion dillenii) – Vorkommen im MTB/Q 4436NO. 
Foto: D. Wolf (8.5.2012).
Abb. 11:  Bestätigte Verdachtsfläche: FFH-LRT 9110 
(Hainsimsen-Buchenwald, Luzulo-Fagetum) – Vor-
kommen im MTB/Q 3737SO. Foto: E. Langer (3.5.2012).13
der langfristig angelegten terrestrischen Kartierungen 
sonst nicht für die Erfüllung der Berichtspflicht 2013 
zur Verfügung stehen würden. 
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Abb. 12:  FFH-LRT 4030: MTB mit Vorkommen aus 
dem Nationalen Bericht 2006 (roter Punkt), mit weiteren 
Verdachtsflächen aus der BTNT-Kartierung (rote Um-
randung) und mit neu durch BTNT-Verdachtsfläche und 
Geländekontrolle belegtem Vorkommen (grüner Punkt).